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(Heftroted)mfd)e *Runbîd)au.

©leïtrifd)e Beleuchtung. EJtontag ben 24. Segember
Würbe in SonöiIIier bie elettrtfdje Beleuchtungsanlage
bem Betrieb übergeben. Son ber Keinen, in ben ©d)lud)tett
be? Soub? eingeengten gobrif au? Werben ein IjatbeS Supenb
Drtfdjaften mit eleïtrifcbem iîid)t üerforgt werben. -

— Sie Einlage ber eleftrifdjen Beleuchtung für ba? Sorf
EBattwil ift ben ®ebr. ©mür in @d)änni? über®

geben worben. Sie gleite Sirma bat auch bie eleftrifcbe
Beleuchtung oon Cappel erfteHt unb gmar gur allgemeinen
3ufriebenljeit.

— § ö n g g foE eleftrifdje? Sidjt erhalten unb gmar au?
bem ehemaligen ©tridler'fchen ©tabltffement, ba? ber nun®

mehrige Befißer, SantonSrat Btet)er®3Bäfpi, teilweife in eine

ele!trtfd)e Sraftftation umguwanbeln beabfidjtigt.

Ser SßäbettSweiler ©dnteEbautpfer erhält eleïtrifche

Beleuchtung unb foE audj fonft eleganter eingerichtet werben,
als felbft bie ©eloetia eS ift. Sit mancher Begiefjung erinnert
bie Slnlage ber SecEEafüte an bie großen ameriEanifdjen

Biiffifippiboote. Ser ©djiffSlörper wirb gegenwärtig in ber

§arb gufammengefeßt, bann wieber auSeinaubergenoramen
unb hierauf auf einer eigen? montierten ©djiffsmerfte am
©ee fertig montiert.

$erftf)tebene§.
Sie ©tabt Söiuterttjur al§ ©ewerböunternehmer.

BeEanntlid) ift ba? ©aS® unb EBaffermerE ©igentum ber

©tabt. Btit Iefcterm ift ein Sltelier oerbunben, ba? nicht

nur Sieferungen für ftäbtifche Stedjnung, fonbern aud) an

Bribate beforgt. ©S ift mit ihm ein fchwunghaft betriebene?

®efchäft in ©o?® nub EBaffereinridjtung§arti£eln oerbunben

g. B. ©aSlampen, Jahnen, @a?®Sodjljerbe, ®a?öfen, Sluer®

glühlicht u. f. w. Sefcter Sage ift ein große? BerEaufStna®

gagin mit ©djaufenftern an ber hintergaffe eröffnet worben,
in welkem bie oerfdjiebenen SlrtiEel oortellhaft gur ©djau
gefteflt finb. Sie Sieferungen be? Unternehmen? an Briöate
betrugen 1893 133,812 gr. 10 Elp., für Bermatingen
fowie ba? ftäbtifche ©aS® nnb EBaffermerE 55,478 granEen.
Ser Stetioreingeminn p ©unften ber ©tabt belief fich auf
9167 gr. Siefe? Sltelier famt Berfauf?fteEe leiftet ber

©inmohnerfdjaft große Sienfte, inbem ftet? bie neueften

unb beften ©hfteme für ©aS® unb EBaffereinrichtungen aEer

SIrt au?aefteEt finb unb praftifch erprobt werben fönnen.

©t. ®aEen unb anbere ©cbmeigerftäbte befifcen übrigen? bie

gleiche ober eine ähnliche ©inridjtung.
Sie SBafferlräfte ber ©djweig. Ser Einnahme, al?

fei bie ©djmeig im 3faEe, unter ©ntratung ber ©teinEohle

unb anbei er oermanbten Brennmaterialien, ihre gfabriEen,

EBerEftätten, Srammat)?, Bahnen rc. 2c. burch bie in unferen

SBafferläufen bem EJteere peilenben Gräfte, bireït ober burch

Umwanblung berfelben in ©leftri^ität, p betreiben, tritt
neueften? aud) ber EBtnterthurer „Sanbbote" entgegen, ©r
rechnet au?, baß ber in biefer Beziehung fehr günftig fituierte
Santon 3üri<h 3 S3, gegenwärtig im Befifc einer gehobenen

ober noch P bebenben Sraftmenge oon hödjften? 35,000
BferbeEräften fei; bie ©umme ber an hbbraulifdjer Srieb®

traft nod) gu gewinnenben Sferbeträfte wirb auf netto

15,000 gefdjäfct. ©g entfpricht leßtere ber BefteEung oon

15 neuen großen Sotomotiüen; ein leßter Sage oon ben

§erren ©ebrüber ©ulger in EBinterthur in Bau genommener

©alonbampfer für ben ®enferfee foE oon 700 f^ferbelräften
getrieben werben, fo baff bemnadj biefer Sampfer aBein

nahep ben gmangigften Seil beffen erforbert, ma? im Santon

3üridj oerfügbar märe, fofern fid) bie nötigen Sapitalien
hineinwagten.

„Ser ©chah ber in unfern ©ewäffern ruht", bemertt

ba? Blatt fdjließlid), „tann un? fehr mertboEe Sienfte leiften;
aBein berfelbe wirb wie bisher nur bann gehoben unb nufc®

%

bar gemacht werben tonnen, Wenn fich inbuftrieEe Unter®
nehmungen mit ihm oermählen. EBer alio metnt, Daß in
Bälbe ©teintohle unb ©teinöl für bie ©djmeig entbehrlich
fein werben, weil ba? SBaffer in ber Sraftleifiung biefelben
ablöfe, macht bie Stedjnung ohne ben EBiri. ©benfo, wer
oon einer großen ©taatSeinnaßme träumt, welche au? bem

SBaffer nod) gu fdjöpfen wäre."

©chöltenenbafju. §r. 3ngenieur Slafer in Slnbermatt
hat beim eibg. ©ifenbahnbepartement bie Songeffion für bie

©rbauung einer ©djöflenenbahn eingereicht. BeEanntlid) be®

faß £?r. Ingenieur ©rüffi eine folche Songeffiott; biefelbe ift
jebod) im gebruar 1894 fdjon erlofdjen. Sngenieur ©lafer
nun fteEt feine ©ingabe auf einen anbern Boben. Sie
©djöflenenbahn foE laut „U. SBodjenbl." borab bem gfremben®

ftrome unb bann auch militärifchen 3weden bienen, we?halb
eine BunbeSunterftüfcung in SluSfidjt genommen wirb. Sie
Bahn foil eleftrifch betrieben werben. Sie fïahrgelt oon
©öfchenen bi? Slnbermatt wirb auf 20 Btinuten berechnet.
Ser ©üterbahnhof in ©öfchenen [ift auf ber Seponie unb
ber Betfonenbahnhof in Berbinbung mit ber ©ottijarbftation
piojettiert. 3n Slnbermatt tommt ber Bahnhof ber Bf<w
tird)e gegenüber gu ftehen, möglidjft in ber EEitte gwifchen
ben JpotelS „BeEeoue" unb „®ranb £otel". Sie Bihn ginge
mehrtetl? redjtSufrtg unb bei einer ©teigung oon 15 %•
foE bom Btai bi? Dttober betrieben werben unb täglich fieben
Berfonengüge nach einer jeben Elichtung führen. Sie Baugeit
wirb auf anberthalb Söhre, bie Soften werben gu 1,400,000
ganten unb bie Etenbite be? Slnlagetapital? gu 5,2 ®/o he®

rechnet. Bîit ber Bahn wiE bie elettrifd)e [Beleuchtung oon
Slnbermatt in Berbinbung gebracht werben, fffür biefelbe finb
6000 Sergen in SluSficht genommen, oon benen bie §oteI?
aEein 5000 übernommen hoben. Sie Sorporation, bie ®e=

meinbe Slnbermatt unb bie borttgen Hotelier? tierpflichten fich

für unentgeltliche Ueberlaffung be? ©runb unb Boben? gu
Bahn® unb SlblagerungSgmeden, gewertet gu 14,000 fjr. Sie
©emeinbe Slnbermatt erfteEt unb unterhält bie Eurge 3ofohrt?»
ftraße, liefert ©ranit unb ©anb, fowie ba? EBaffer gum Be®

triebe. Safür wirb ihr bie Straßenbeleuchtung unentgeltlich,
gugeftanben.

©h«utaügc? §ei}einrid|tuttg?gefd)äft Sehutamt tu
©argan§. Eöir lefen in einem röm. Blatte, baß bie §eig®
einrichtungen, welche bie gfirma ©buarb Sehmann in EJtailanb
im Batifan unb fpegieE in ben Dom Bopfte bewohnten
unb benußten ©emächern erfteEt hot, fo oorgüglidj funEtion®
ieren, baß ber Bobfi ber genannten fjirma feine befonbere
SlnerEennung Eunbgeben ließ, ©in tecßuifcheS Blatt nennt
§errn Sehmann al? ben erften, ber biefe gang neue EJtethobe
ber EBafferheignng in Stalten eingeführt hat unb gmar in
fo oortrefflidjer Slrt unb ESeife, baß e? ihm an weitem
großen ©rfolgen gewiß nicht fehlen wirb.

t Eöilhelut Stirler, SlrchiteEt unb Baumeifter in
© t. ©allen, ftarb am SBeifjnadjtStage plößlich au einem

§irnfd)loge im Sllter oon erft 45 Sohren. Ser Berftorbene
hat einen mefentlidjm Slnteil an ber baulichen ©ntwicElung
ber ®aEu?ftabt, inbem er teil? felbft eine größere Singahl
fcßöner Bribathäufer, befonber? an ber Stofenbergftraße, auf®

führte, fobann an öffentlichen Bauten mitmirtte, fowie in
ießter 3^t ba? große EBerE ber ©teinadjüberwölbung leitete
unb gu gutem ©nbe führte. @r mar audj ber §auptförberer
be? projeEtierten eleEtrifdjen Sram? ber ©tabt nnb hotte erft
öor wenigen Sagen ba? bezügliche ScngeffionSgefuch unter«
fchrieben unb nach Bern gefanbt. Sängere 3St War er Btit®

glieb be? ©emeinberate? unb al? SBehrmann hotte er e?

bi? gum Stange eine? BtajorS im ©enieforps gebracht.
Sabei war er ein liebenSmürbiger ©efeBfdjafter unb guter
Slrbeitgeber.
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Elektrotechnische Rundschau.

Elektrische Beleuchtung. Montag den 24. Dezember
wurde in Sonvillier die elektrische Beleuchtungsanlage
dem Betrieb übergeben. Von der kleinen, in den Schluchten
des Doubs eingeengten Fabrik aus werden ein halbes Duyend
Ortschaften mit elektrischem Licht versorgt werden. -

— Die Anlage der elektrischen Beleuchtung für das Dorf
Wattwil ist den Gebr. Gmür in Schännis über-

geben worden. Die gleiche Firma hat auch die elektrische

Beleuchtung von Kappel erstellt und zwar zur allgemeinen
Zufriedenheit.

— Hön g g soll elektrisches Licht erhalten und zwar aus
dem ehemaligen Strickler'schen Etablissement, das der nun-
mehrige Besitzer, Kantonsrat Meyer-Wäspi, teilweise in eine

elektrische Kraftstation umzuwandeln beabsichtigt.

Der Wädensweiler Schnelldampfer erhält elektrische

Beleuchtung und soll auch sonst eleganter eingerichtet werden,
als selbst die Helvetia es ist. In mancher Beziehung erinnert
die Anlage der Deckkajüte an die großen amerikanischen

Missisippiboote. Der Schiffskörper wird gegenwärtig in der

Hard zusammengesetzt, dann wieder auseinaudergenommen
und hierauf auf einer eigens montierten Schiffswerfte am
See fertig montiert.

Verschiedenes.
Die Stadt Winterthur als Gewerbsunternehmer.

Bekanntlich ist das Gas- und Wasserwerk Eigentum der

Stadt. Mit letzterm ist ein Atelier verbunden, das nicht

nur Lieferungen für städtische Rechnung, sondern auch an

Private besorgt. Es ist mit ihm ein schwunghast betriebenes

Geschäft in Gas- und Wassereinrichtungsartikeln verbunden

z. B. Gaslampen, Hahnen, Gas-Kochherde, Gasöfen, Auer-

glühlicht u. s. w. Letzter Tage ist ein großes Verkaussma-

gazin mit Schaufenstern an der Hintergasse eröffnet worden,
in welchem die verschiedenen Artikel vorteilhaft zur Schau

gestellt sind. Die Lieferungen des Unternehmens an Private
betrugen 1893 133,812 Fr. 10 Rp., für Verwaltungen
sowie das städtische Gas- und Wasserwerk 55,478 Franken.
Der Nettoreingewinn zu Gunsten der Stadt belief sich auf
9167 Fr. Dieses Atelier samt Verkaufsstelle leistet der

Einwohnerschaft große Dienste, indem stets die neuesten

und besten Systeme für Gas- und Wassereinrichtungen aller

Art ausgestellt sind und praktisch erprobt werden können.

St. Gallen und andere Schweizerstädte besitzen übrigens die

gleiche oder eine ähnliche Einrichtung.

Die Wasserkräfte der Schweiz. Der Annahme, als

sei die Schweiz im Falle, unter Entratung der Steinkohle
und andm er verwandten Brennmaterialien, ihre Fabriken,

Werkstätten, Tramways, Bahnen zc. zc. durch die in unseren

Wasserläufen dem Meere zueilenden Kräfte, direkt oder durch

Umwandlung derselben in Elektrizität, zu betreiben, tritt
neuestens auch der Winterthurer „Landbote" entgegen. Er
rechnet aus, daß der in dieser Beziehung sehr günstig situierte

Kanton Zürich z, B. gegenwärtig im Besitz einer gehobenen

oder noch zu hebenden Kraftmenge von höchstens 35,000
Pferdekräften sei; die Summe der an hydraulischer Trieb-
kraft noch zu gewinnenden Pferdekräfte wird auf netto

15,000 geschätzt. Es entspricht letztere der Bestellung von
15 neuen großen Lokomotiven; ein letzter Tage von den

Herren Gebrüder Sulzer in Winterthur in Bau genommener

Salondampfer für den Genfersee soll von 700 Pferdekräften

getrieben werden, so daß demnach dieser Dampfer allein

nahezu den zwanzigsten Teil dessen erfordert, was im Kanton

Zürich verfügbar wäre, sofern sich die nötigen Kapitalien
hineinwagten.

„Der Schatz der in unsern Gewässern ruht", bemerkt

das Blatt schließlich, „kann uns sehr wertvolle Dienste leisten;
allein derselbe wird wie bisher nur dann gehoben und nutz-

bar gemacht werden können, wenn sich industrielle Unter-
nehmungen mit ihm vermählen. Wer also meint, daß in
Bälde Steinkohle und Steinöl für die Schweiz entbehrlich
sein werden, weil das Wasser in der Krastleistung dieselben
ablöse, macht die Rechnung ohne den Wirt. Ebenso, wer
von einer großen Staatseinnahme träumt, welche aus dem

Wasser noch zu schöpfen wäre."

Schöllenenbahn. Hr. Ingenieur Glaser in Andermatt
hat beim eidg. Eisenbahndepartement die Konzession für die

Erbauung einer Schöllenenbahn eingereicht. Bekanntlich be-

saß Hr. Ingenieur Grüssi eine solche Konzession; dieselbe ist
jedoch im Februar 1894 schon erloschen. Ingenieur Glaser
nun stellt seine Eingabe auf einen andern Boden. Die
Schöllenenbahn soll laut „U Wochenbl." vorab dem Fremden-
ströme und dann auch militärischen Zwecken dienen, weshalb
eine Bundesunterstützung in Aussicht genommen wird. Die
Bahn soll elektrisch betrieben werden. Die Fahrzeit von
Göschenen bis Andermatt wird auf 20 Minuten berechnet.
Der Güterbahnhof in Göschenen M auf der Deponie und
der Personenbahnhof in Verbindung mit der Gotthardstation
projektiert. In Andcrmatt kommt der Bahnhof der Pfarr-
kirche gegenüber zu stehen, möglichst in der Mitte zwischen
den Hotels „Bellevue" und „Grand Hotel". Die Bahn ginge
mehrtetls rechtsufrig und bei einer Steigung von 15 "/„. Sie
soll vom Mai bis Oktober betrieben werden und täglich sieben

Personenzüge nach einer jeden Richtung führen. Die Bauzeit
wird auf anderthalb Jahre, die Kosten werden zu 1,400,000
Franken und die Rendite des Anlagekapitals zu 5,2 °/g be-

rechnet. Mit der Bahn null die elektrische ^Beleuchtung von
Andermatt in Verbindung gebracht werden. Für dieselbe sind
6000 Kerzen in Aussicht genommen, von denen die Hotels
allein 5000 übernommen haben. Die Korporation, die Ge-
meinde Andermatt und die dortigen Hoteliers verpflichten sich

für unentgeltliche Ueberlassung des Grund und Bodens zu
Bahn- und Ablagerungszwecken, gewertet zu 14,000 Fr. Die
Gemeinde Andermatt erstellt und unterhält die kurze Zufahrts-
straße, liefert Granit und Sand, sowie das Wasser zum Be--
triebe. Dafür wird ihr die Straßenbeleuchtung unentgeltlich
zugestanden.

Ehemaliges Heizeinrichtungsgeschäft Lehman» in
Sargans. Wir lesen in einem röm. Blatte, daß die Heiz-
einrichtungen, welche die Firma Eduard Lehmann in Mailand
im Vatikan und speziell in den vom Papste bewohnten
und benutzten Gemächern erstellt hat, so vorzüglich funktion-
ieren, daß der Pabst der genannten Firma seine besondere
Anerkennung kundgeben ließ. Ein technisches Blatt nennt
Herrn Lehmann als den ersten, der diese ganz neue Methode
der Wasserheizung in Italien eingeführt hat und zwar in
so vortrefflicher Art und Weise, daß es ihm an weitern
großen Erfolgen gewiß nicht fehlen wird.

ff Wilhelm Dürler, Architekt und Baumeister in
St. Gallen, starb am Weihnachtstage plötzlich an einem

Hirnschlage im Alter von erst 45 Jahren. Der Verstorbene
hat einen wesentlichen Anteil an der baulichen Entwicklung
der Gallusstadt, indem er teils selbst eine größere Anzahl
schöner Privathäuser, besonders an der Rosenbergstraße, auf-
führte, sodann an öffentlichen Bauten mitwirkte, sowie in
letzter Zeit das große Werk der Steinachüberwölbung leitete
und zu gutem Ende führte. Er war auch der Hauptförderer
des projektierten elektrischen Trams der Stadt und hatte erst

vor wenigen Tagen das bezügliche Konzessionsgesuch unter-
schrieben und nach Bern gesandt. Längere Zeit war er Mit-
glied des Gemeinderates und als Wehrmann hatte er es

bis zum Range eines Majors im Geniekorps gebracht.
Dabei war er ein liebenswürdiger Gesellschafter und guter
Arbeitgeber.
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